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1 s ^  Kreuzen der amerikanischen Konkurrenz
stärksten wirkenden Ursachen der gedrückten Lage 

E M c h jo  " S c h a ft  ist die seit M itte  der sechziger J ah re  im m er  
aufgetretene Konkurrenz der Körnerfrüchte, welche i»  

vel °̂i>»kn « ^ a a t .n  von einem  noch jungfräulichen B oden
M '" >

W " "itOslH! die - "'Wald abgerungene B o d en  
K B e a r b e i t u n g  unserer 

und w ie die großen d

Werden. Z u  ihnen gehören in erster R eihe die V er- 
- aatcn von A m erik a , deren weite T erritorien  zum  

in diesem Jahrhundert besiedelt worden sind.
lieferte beinahe von selbst, 
Aecker zu erfordern, die 

^ ^ " l̂llb " »»IV IV.L V.. den W esten Nlit dein O sten
cheHlich E isenbahnlinien die A u sfu h r der gewonnenen M assen  
r so trugen sie auch noch unm ittelbar zur Nutzbar-

großer Strecken bei, indem die Gesellschaften das ihnen  
der - län g s der B a h n lin ie n  m it Farm crp  besiedelten, 
hjg Einen M illio n  Deutscher, die während der J ah re  

M acher o us dem Reiche ausgew andert sind, ist ein sehr 
i^">isä, unter die amerikanischen Konkurrenten unserer 

Landwirthschaft gegangen.
iim">'l> >, ^aS fruchtbare Land N ordam erikas seine natürlichen 

^  ttai >' uuch "Er beste B o den  bei fortgesetztem R aubbau  
, 0 ,  b le ib t, so entsteht die F ra ge, w ie lange noch eine 

biescr Konkurrenz möglich sei. U e 'er  die G renzm

^>t"d?/^?lnnahnie a u s , daß 
seo „ ,^ ,,^ asb ilbu»g der T ran

die transatlantische Konkurrenz
------- v T ra n sp ortm itte l im m er mehr v e »
und an eine M in d eru n g  derselben für absehbare 

. N> denken sei. D e r  bekannte N ationalökonom  D r .  
»»'Pk S tu ttg a r t kommt m it Z ugrundelegung der für das 

l>kp oO aufgenom m enen Ackerbaustatistik der V ereinigten  
>k,g ä" den, S ch lu ß , daß b is zum  A uSgang dieses J a h r -  

> >»,-» ^ r  ganze ackerbaufähige B o d en  der U n ion  besiedelt
j E. Auch der sachverständige C ensusvorstand F . W alker 

E,ne,n Gutachten von 1 8 8 2  nach allen vorliegenden

:r § »d- Und
l« . "hlv!

S^S»nI«^1,E re Landwirthschast, wenn nicht die richtigen V er-

Die Stiefmutter.
V on A d .  S ö n d e r m a n n .

A usfuhrerzcugung N ordam erikas an der Hand der 
i>r, N>! ^ s  Wahrscheinliche zu erfahren, m uß natürlich für 

IkÄ De/l">?4afip»litik von großem  W erthe sein. 
t l . ^ ' ° n  landwirthschaftliche Kongreß in^ B udapest

io ^ ' l

B^'i ä»na, uvch l« r  die Z e it b is Ende dieses Jahrhunderts  
der Produktion von Korn für den Export an- 

' m  ' dez' e "^E>S Ackerland ist besiedelt und die B evölkerung am  
n t dies > uu-gedehnten sterilen G cbirgSlandcS angekommen " 

n a '^ ie st.^  , ig, so beginnt auch fü r Nordam erika die Periode  
, UebergangS zu höheren G raden der B etr ie ts in te n sitä t, 

zl ^!>S- ' A rbeit-- und K apitalaufw and, d. h. zu de» W irth -
"n E igem hum Sverhältn isscn  der Landwirthschaft in 

,  l̂>sck,k, "r Kultur. D ie  C entra l- und W eststaaten werden so 
n .." '? s s c n , w ie sie die atlantischen S ta a te n  zu w irth -  

V  st», haben, und die O ststaaten werden allm ählich  
Vj, '"Nsität europäischer B etriebe hingedrängt.

Ä  ! diese Berechnung Fehler haben oder nicht, mag
- 'u . j , Zeitpunkt erst in vier, fü n f oder schon in zwei J a h r -

der Uebergang dauert in jedem F a lle  lange

bereit gehalten und ergriffen w e r d e n , dem
 ̂ .z, , - . . . . .  B lieb e  sie sich selber überlassen, so würde

, ^ e tr j , , .E lh  ihrer eigenen besten W affe, steigende J n tcn siv ität  
^ Ä ^ eg eln  , unmöglich gemacht. Schützen sie aber staatliche 

4>ich v  w ird sie Z eit und K raft gew innen, den sich a ll- 
- biindernden Druck des „fernen W estens" zu ertragen.

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten )

Fr»,?" H>e» H err B a r o n , längere Z e it in  M .  w e ile n ? "  
Ä  Ki, Laubheim freundlich und fügte, die F rage selbst 

>Uch/.,^nzu: „ D a n n  bitte ich, mich noch ein m al m it Ih r e mvl. r,, , k/^
b°„, >»Aedg?"̂ en!"
^tbv"' ,ic k '^  ^ h a s t ,  gnädige F ra u ,"  antwortete der H aupt- 

'iskn.^ ^subsichtige m orgen vielleicht schon nach dem S ü d e n  
1 1̂, i>kj( j„ ^'Ue dringende Angelegenheit erfordert m eine A n- 

^ r  2 , x iburg, die ich kaum länger verzögern kann. F a lls  
^>i x^»iß c / der Rückreise diese T o u r  fahre, dann bitte ich um  
^  ^ s e y o M n  meine unbegrenzte Hochachtung mündlich bezeigen
l'^d ^>ss,^ Laubheim schien im  ersten Augenblicke nicht recht

?^st' diese W orte aufzufassen habe.
,me o u p tn ,^  I r o n ie ? "  fragte sie sich. D ie  M ien e , der B lick  

in, l"UEen jedoch so offenherzig, so h a rm lo s , daß 
 ̂ 0>s«?d>a>i„ ^"lichsten M om en te schon beruhigt sa g te : „ D e r

j »k«(» von Ä u rg a u  kennt weder Ir o n ie  noch L is t ; er ist —

.» sollte aber im  letzten M om en te noch wach-
Der

! . ^schied... uptm ann bemerkte, a ls  er sich von Li Sbeth 
»Pe
' '«b L ^ e  lebhaft, nicht auch die Ehre gehabt zu haben,
«e ^ t » r k m e i n e r  Kousine kennen zu lernen. F rä u le in

^der'x »E°°ure lebhaft, nicht auch die Ehre gehabt zu haben, 
- ?  uiciner Kousine kennen zu

i>s«,»Die gf "" ich recht verstanden habe!"
^derw i»>^"ffte fü h lt sich nicht w ohl,"  entgegnete LiesbcthAr.» ab-n ir ,^  c-7-_ _ _ _ _ _ ____

d»ks'°sE fü h u / '  - anzubl i cken.

" von Stark und meine Nichte

die N othw endigkeit, etw as zu sagen, und

waren intime

w ie ihn bisher die O ststaaten der U nion  ausgehalten  haben. § 
W ir sind von N atur in  unserem  B ed ü rfn iß  des wichtigsten > 
N a h r u n g sm itte ls  nicht auf frem des Land angew iesen und können 
u n s dieser G efahr nicht aussetzen, ohne gleichzeitig die festeste 
Stütze des S ta a tcS  zu F a lle  zu bringen. D ie  Schäsfle'sche B e ­
rechnung erhöht nur die Aussicht auf E rfo lg  in dem für die 
Landwirthschaft unternom m enen V erthsid igungskam pfe.

Wolttische Tagesschau
Ueber das m ehrerwähnte W a h l f l u g b l a t t ,  welch:s 

anläßlich der letzten R eichStagsw ahlcn in D rcsden-A ntonstadt ver­
breitet wurde und w orin  dem freikonservativcn Kandidaten D r .  
von der Htyben ein V o rw u rf daraus gemacht worden w ar, daß ! 
er ein Preuße sei, hat sich in sächsischen B lättern  eine lebhafte ! 
Auseinandersetzung entwickelt, a u s welcher zu entnehmen ist, daß  ̂
der konservativ-antisemitische R eichstagsabgcordnete H a r t w i g  ! 
dem F lu g b la tt m it dem anstößigen P a ssu s  keinen Antheil hat. ! 
D a m it  zerfallen auch die A ngriffe , die in der freisinnigen Presse s 
anläßlich der Zugehörigkeit H a rtw ig s zur d-utsch-konservativen 
Fraktion des R eich stags g gen diese crho-e» worden sind.

D e r  neue S ta tth a lter  von Elsaß-Lothringen F  ü r st H o h e n -  
l o h e  hat während seiner Anwesenheit in M etz gestern eine be- ! 
dcutsamc Rede gehalten. E r knüpite darin an ein W o rt seines ! 
A m tsvorgän gers Freiherr» von M an teu ffel an, w orin  gesagi w ar, ^

 ̂ er begreife, daß man in E lsaß  Lothringen die Z usam m engehörig- : 
kcit m it Frankreich noch nicht vergesse» habe, da m an seine G c- ! 
fühle nicht wechseln kann, w ie einen Rock. D a S  w ar, fuhe F ürst ! 
Hohenlohe fort, ein gerechtes und hum anes W ort. Ich  gehe aber l 
w eit r, ich sage, ich begreife, daß die B ew ohner dies s  Landes, !
a ls  sie vor zwei Jabrbundcrtcn von D eutschland getrennt und m it !
Frankreich vereinigt wurden, diese Aenderung nicht allzuschwcr ! 
em pfanden, w eil Deutschland dam als ein zerrissenes Land w ar, ! 
das weder seine Angehörigen schützen, noch deren W ohlfahrt fördern l 
könn e, während Frankreich nahezu auf der Höhe seiner  ̂
jetzigen m ateriellen Entwickelung s ta n d ; da konnte die T rennung ! 
von D eutschland leicht verschmerzt werden. W enn ich aber so der ^
historischen T h at gerecht werde, darf ich nun auch auf die G egen- !
w art verweisen AuS dem machtlosen, zerrissenen Deutschland ist 
ein m ächtiges Reich g ew ord en ; und w ie die E in ig u n g  zur W ieder­
gew innung verlorener LandcStheile geführt hat, so hat sie u n s  
auch die M acht gegeben, das W iedergewonnene festzuhalten und 
die Angehörigen zu schützen, ihnen die B ed ingungen  geistigen und 
m ateriellen G edeihens zu bieten. D a m it  schwindet ein  M o tiv  
mehr, das die B ew ohner des Landes auf Frankreich blicken läßt. 
S o  gebe ich mich der E rw artu n g  hin, daß E lsaß-Lothringen mehr 
und mehr erkennen werde, daß die T rennung von Frankreich kein j 
Unglück, die W iederverein igung m it D eutschland die G ew ähr für 
eine glückliche Zukunft ist. I n  dieser H offnung erhebe ich das i 
G la s  und trinke auf das W ohl des Landes und der S ta d t  M etz. l 
- -  D iese  Sprache w ird hoffentlich in den R cichslanden verstanden 
werden. S i e  läßt erw arten, daß es, wenn schon ein schroffer 
System w echscl nicht eintritt, doch in  Zukunft an der nöthigen l 

 ̂ E nergie nicht fehlen w ird.
„ I  t a l i e n S H offnungen", so betitelt sich eine B rochüre, " 

deren A utor in der fortschrittlichen G ruppe der D cputirtcnkam m er 
gesucht w ird . D e r  Verfasser p laid irt für die T heilnahm e I ta l ie n s  
an allfä lligen  künftigen Kriegen behufs Verhinderung der B i l ­
dung von I ta l ie n  feindlichen G ruppen. D ie  Okkupation A lb a ­
n iens durch I ta l ie n ,  die von verschiedenen S e ite n  gewünscht w ird , 
w äre verhängnißvoll. I ta l ie n s  Z ie l sei die E rlangung einer

Freundinnen  I h r e r  Kousine. D ie  junge D a m e ist seit längerer  
Z eit bereits leidend. D a  sie aber eine kräftigere N a tu r besitzt.  ̂
a ls  F rieda  sie gehabt, glaube ich, daß ihr das U nw ohlsein nicht 
v ie l schaden w ird."

F ra u  von Laubhcim  hatte sich in diesem Augenblicke durch ! 
das gänzlich unerwartete Hereinziehen E lla 'S  in das Gespräch 
nicht vollständig zu beherrschen vermocht.

S i e  sah dies auch sofort ein. E in  forschender B lick  a u f > 
den H auptm ann sagte ihr indeß, daß dieser zum  Glücke w enig auf  ̂
das gehört hatte, w a s  sie gesprochen S e in  Auge ruhte auf i 
LieSbeth, welche, den Blick stets gesenkt, nur dann ihn scheu bc- ! 
obachtcte, wenn sie sich unbemerkt glaubte.

D e m  H auptm ann w ar weder d ies, noch waren ihm die einen 
Einblick in  den Charakter der ehem aligen P flegerin  F r ied a 's  
gewährenden, zum  M indesten  für Herzlosigkeit sprechenden W orte 
der F ra u  von Laubheim entgangen.

E r em pfahl sich indeß in einer F o r m , die nichts von seinen 
W ahrnehm ungen merken ließ.

F ra u  von Laubheiin blieb nachdenkend am  Fenster stehen, 
b is  der langsam  den Abhang hinab nach dem D o r fe  zu gehende 
H auptm ann ihren Blicken entschwunden w ar.

„ D e r  H err H auptm ann von B u rg a u ,"  bemerkte sie endlich 
spöttisch, „m uß seine Kousine lieber gehabt haben, a ls  sie selbst 
w eiß. Nach einem anderthalb J a h re  bereits todten M ädchen sich 
noch angelegentlich erkundigen, ist sinnlose Sch w ärm erei."

Liesbcth schwieg. „ E s  kommt noch etw as E lla 'S  wegen", 
dachte sie bei sich selbst und hatte sich auch nicht getäuscht.

„W er hat dem H errn von B u r g a u  von E lla  gesprochen?"  
fragte F rau  von Laubheim plötzlich scharf.

„ Ich , T ante. D er  H err H auptm ann erkundigte sich nach der 
Gesellschaft F r ied a '- , und ich habe ihm deshalb E lla  und mich 
genannt W eiter haben w ir nichts von ihr gesprochen!"

D ie  erst finsteren Z üge der F ra u  von Laubhcim klärten sich 
bei diesen W orten einigerm aßen a u f ;  sie konnte trotzdem aber 
nicht um hin , ihr noch sp öttischzuzurufen:

natürlichen G renze. D ie  Unabhängigkeit des ganzen geographischen 
I ta l ie n  sei eine nothwendige V orbedingung der B lü th e  und M acht 
der N a tio n .

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D eputirtenkam nur, wo das M i ­
nisterium  B risson  hart bedrängt ist, ist eine A rt W affenstillstand  
abgeschlossen. Darnach soll jede D iskussion, welche eine M in iste r -  
krisis herbeiführen könnte, bis nach der Präsidentenw ahl verm ieden  
werden. Letztere soll dadurch beschleunigt w erden, daß der Kongreß 
bereits zum 3 0 . Novem ber berufen w ird . S e lb st»  »stündlich han­
delt es sich nur um  eine G algenfrist, die man B risson  gew ählt.

D ie  E n g l ä n d e r  haben in B i r  m a einen ersten und 
w ie es scheint H aupterfolg  zu verzeichnen M in h la  ist gestern 
M itta g  nach einem dreistündigen K am pfe m it S tu r m  genom m en  
worden. D ie  E ngländer erlitten geringe V er lu ste ; ein O ffizier  
wurde gctödtet, drei verwundet. D e r  W eg nach M a n d a la y  ist 
nunm ehr frei.

W ie  die „N eu e Z e it" , ein der r u s s i s c h e n  R egierung  
nahestehendes B la t t , wissen w ill, ist S e n a to r  M anassein  an S te l le  
M abokoffs zum Justizm in istcr ernannt worden. M anassein  ist 
der bekannte H err, welcher nach den russischen Ostseeprovinzen  
gesandt worden w ar, um  die dortigen, für die Deutschen, Esthen 
u. s. w . höchst traurig  n Zustände zu untersuchen. S e in e  U nter­
suchungen und die Berich-e darüber haben, w ie vorauszusehen  
w ar, nichts w eniger a ls  bessere Zustände herbeigeführt, denn sie 
waren beeinflußt vorn rein slavischen Gesichtspunkte, auf dem 
M anassein steht. S e in e  E rnennung zum Justizm in ister bedeutet 
für die O stseeprovinzcn R u ß lan d s einen weiteren G rund zu B e ­
fürchtungen wegen Untererückung der verbrieften P r iv ileg ien .

Deutsches Meich.
B e r lin .  1 8 . N ovem ber 1 8 8 5 .

—  D e r  Kaiser wünscht übereinstimm enden M eldungen  zu­
folge die anläßlich seines 2 5 . R cg ieru n gsju b iläu m s am  2 . J a n u a r  
> 886 geplanten Kundgebungen auf ein thunlichst geringes M a a ß  
beschränkt zu sehen. W o im Lande eine F eier des J u b ilä u m s  
stattfindet, soll dieselbe auf den 3 J a n u a r  vertagt werden, w eil 
der 2. J a n u a r  der T odestag  des K önigs Friedrich W ilh e lm  IV . 
ist. D e r  Kaiser w ird öffentliche A ufzüge oder ähnliche K und­
gebungen in B e r lin  nicht entgegennehmen, auch keine D eputationen  
em pfangen.

—  D e r  Reichsanzeiger veröffentlicht an der S p itze seines
amtlichen T h e ils , w a s f o lg t : S e .  M ajestät der Kaiser und
König befinden sich in erfreulich fortschreitender G enesung von 
dem m it Heiserkeit verbunden gewesenen Erkältungszustande. 
Allerhöchstdieselben hüten zwar noch das Z im m er, nehmen jedoch 
zahlreiche V ortrüge entgegen und erledigen die Geschäfte der 
R egierung.

—  AuS P osen  w ird dem B er lin er  T ageblatt g em eld et:  
Gestern sind hier elf O ffiz iere a u s Braunschw cig eingebracht und  
i»  F ort V in tern irt worden. M a n  sagt, dieselben seien für die 
T hronfo lge C um berlands eingetreten.

—  A u s S ieg m a r in g en  w ird dem Schwäbischen K urier ge­
meldet : G em äß gestern hier eingetroffcnen telegraphischen Nach­
richten ist P r in z  Ferdinand von Hohcnzollern in P o tsd a m  leider 
an den M asern  erkrankt. Hoffentlich n im m t die Krankheit, deren 
uugcm ein leichte Uebertragung durch die Erkrankung einer R eihe  
von M itg lied ern  der fürstlichen F a m ilie  sich wieder bewiesen hat, 
einen guten V er la u f. S oeb en  vernehmen w ir , daß auch P r in z  
Friedrich von H ohenzollern in B e r lin  von derselben Krank-

„ D u  scheinst ja m it D e in er  lieben E lla  ein Herz und eine 
S e e le  zu sein. Gebe der H im m el, daß Dich a u s lauter M i t ­
gefühl m it D ein er  Freundin  nicht dasselbe Schicksal heimsucht 
w ie diese. Z w ei w ahnsinnige M ädchen im H ause zu haben, 
würde m ir doch zu v iel werden."

E in  ironisches Lächeln LieSbeth's w ar die ganze A ntw ort 
auf diese D ro h un g .

I m  Laufe des Abends fand Liesbcth noch G elegenheit, zu 
E lla  kommen zu können.

„ D e in  B r ie f  ist f o r t ; H err B a ic r  hat ihn besorgt, oder 
besser, er hat versprochen, ihn zur P o st zu besorgen. F r ied a 's  
Kousin w ar heute Nachm ittag hier. M org en  erzähle ich D ir  
mehr. S o  G ott w ill, fährt die T ante m orgen auf vierzehn  
T a ge nach M ünchen, dann freue D ic h ! W enn M a rth a  schimpfen 
w ill, sperren w ir sie so lange ein, b is  m ein theur-s Tantchen  
zurückkommt. G ute Nacht, Schatz!"

S ch on  w ar sie zur T h ü r h inau s.
E lla  blickte ihr wehm üthig nach.
„Glückliche L iesbcth!"  sprach sie vor sich hin. „ D u  kannst 

doch w enigstens fort, kannst, w enn D u  nicht im  Z im m er bleiben 
w illst, D ich im  G arten unterhalten. Ich  aber bin durch die 
Hartherzigkeit meiner E ltern  und dieser F ra u  verdam m t, inner­
halb dieser vier W ände zu verkümmern. A llm ächtiger G o tt!"  
rief sie weinend, „ w a s habe ich denn verbrochen, daß m an mich 
so grausam  behandelt?"

D a s  Köpfchen in die Hand gestützt, saß sie, ihre vom  
W einen gcrölhcten, brennenden Augen m it einem  Tuche bedeckt, 
am  Tische und richtete sich auch nicht in die Höhe, a ls  M a rth a  
ihr den Thee brachte und höhnisch f r a g te :

„Haben S i e  K opfweh, gnädiges F rä u le in ? "
D e r  wildesten V erzw eiflung hingegeben, saß sie unbeweglich  

d a ; der Thee blieb unberührt, der Appetit w ar ja vollständig  
verschwunden.

(Fortsetzung fo lg t .)



heit ergriffen ist. D ie  Gem ahlin des Prinzen ist wieder 
hergestellt.

—  I n  der Karolinenfrage melden belgische B lä tte r, es 
werde zwischen England, Deutschland und Spanien ein Abkommen 
getroffen werden, daß im  Ganzen dem über den Sulu-Archipel 
nachgebildet sein w ird.

—  D ie  bayrische Abgeordnetenkammer hat 2 Tage über 
einen Antrag der Klerikalen auf Herabsetzung der Bierexport- 
vcrgütung um 20 Pfg. pro Hektoliter berathen. D ie  Debatte 
nahm häufig einen erregten Charakter an. Vom Regicrungs- 
tischs aus wurde der Antrag wiederholt bekämpft. D er Antrag 
wurde heute m it 77 gegen 76 Stim m en abgelehnt.

Dresden, 18 November. B e i der Vorberathung des Finanz- 
gesetzes theilte der Finanzminister m it, die gegenwärtige Finanz- 
Periode lasse einen Ueberschuß von acht bis neun M illionen  
sicher erwarten.

Metz, 17. November. D er S tatthalter, Fürst H o h e n -  
l  o h e, besichtigte heute die öffentlichen Gebäude und Anstalten 
und empfing die Generalität. An dem um 5 Uhr Nachmittags 
im europäischen Hof stattgehabten Galadiner nahmen die Spitzen 
der Behörden, sowie mehre Gemeinderäthe und M itg lieder des 
BczirkSrathes theil. Abends findet eine Festvorstellung im Thea­
ter statt.

Ausland.
Petersburg, 17. November. Nach hier eingegangenen Nach­

richten aus Ruknabad vom 16. d M . sind die Delegirte» der 
russischen und englischen Grenzrcgulirungs-Kommission am 10. 
d. M . in Zu lfikar eingetroffen und haben am l2  d M  die 
Regulirungsarbeiten begonnen. D er erste Grenzpfahl ist 2 Werst 
nördlich von Zulfikar aufgerichtet worden. D ie  Kommission w ird 
voraussichtlich etwa 2 Wochen in Zufikar bleiben und sich dann 
nach Kuschk begeben.

Rang»», 18. November. Noch vor der Einnahme von 
M inh la  besetzte General Norman Singbongweb auf dem linken 
Ufer des Jrawaddy, nachdem nur ^Kanonenschüsse gegen den O r t 
abgefeuert worden waren. General Prendcrgast ging auf dem 
rechten Ufer des Jrawaddy vor und bombardirte das Fort Kuligau, 
das von der Rückseite aus angegriffen wurde. Das Fort wurde 
genommen, die darin befindliche» Geschütze waren vernagelt.

Konstantiuopel, 18 November. Der fü r B erlin  neu ernannte 
Botschafter Tewfik Bey, ist m it dem Sekretär des S u ltans , 
K iam il Bey, nach B e rlin  abgereist.

f  Kom servisch-vulgarischen Kriegsschauplätze
D er serbische F rontangriff gegen Sofia , welcher bei D ra ­

goman einen kurzen Aufenthalt erlitten hatte, ist gestern, wenn 
bulgarische Meldungen richtig sind, wenigstens im Centrum zum 
Stehen gekommen. S liv n itz a , wo sich die Bulgaren zu 
erneuertem Widerstände festgesetzt hatten und welches die letzte 
befestigte Position vor Sofia  ist, wurde am Dienstag von der 
rechten wie linken Seite m it zahlreichen Streitkrüften angegriffen. 
D ie  Bulgaren schlugen den A ngriff aber auf beiden Seiten ab, 
ergriffen darauf die Offensive und verfolgten die Serben 5 K ilo - 
meter weit. D ie  Serben erlitten große Berluste und haben auch 
Gefangene verloren. Wenn der E rfo lg  der Bulgaren bei Slivnitza 
nicht ausgenutzt werden kann —  und dies w ird der F a ll sein, 
wenn nicht rechtzeitig Truppen zur Hülfe aus Numelien heran- 
eilcn — , ist die bulgarische Regierung kaum im  Stande, allein 
dem silbischen Vordringen zu wehren. Gleichwohl t r i f f t  man auch 
in der Umgebung von S ofia  noch eifrig Vorkehrungen zu energischem 
Widerstand. D ie Serben beabsichtigen offen er, weitere Um ­
gehungen, wie die bei Dragoman geglückte, auch bei S livnitza 
zu versuchen; eine serbische Kolonne geht über Genci auf die 
von Norden kommende und hinter S livnitza vorbciführende Straße 
Lan-Palanka zu, eine andere Kolonne sucht von Südwestcn her 
über T rn -B rcsn ik  und eine dritte noch weiter südwärts gegen 
R ad im ir zu direkt auf Sofia  los. F ä llt nicht irgend ein unvor­
hergesehenes Ereigniß dazwisch n, so werden die Serben trotz des 
stark befestigten S livnitza bald genug vor Sofia  stehen. D er 
Z ug  gegen W iddin scheint noch schneller und leichter für die 
Serben zu verlaufen.

Am  Montag ist die Antw ort der Pforte an den Fürsten 
Alexander auf dessen B itte  um Hülfe gegen Serbien abgegangen. 
D ie  Antwort konstatirt, daß die Verantwortung fü r die jetzigen 
Vorgänge auf die Urheber teS AufstandcS in Ostrumelien zurück­
falle. D ie türkische Regierung werde indeß, wenn Fürst Alex­
ander den stutug <zus ante wieder herstelle, seine B itte  um Hülfe 
in Erwägung nehmen. I n  ihrer Antwort an Serbien giebt 
die türkische Regierung ihrer Befriedigung über die Erklärung

X Aus Bulgarien.
E in  englischer Reisender, M r .  EScott, hat unlängst ein sehr be- 

merkenswenhes Werk über die Türkei, deren Einrichtungen und S itten  
veröffentlicht. D a  sich heute die Blicke auf Bulgarien richten, so 
mögen einige Notizen über dieses Land und seine Einwohner hier 
folgen.

A ls M r .  Escott zum ersten M ale den Fuß auf bulgarischen 
Boden, dessen große Fruchtbarkeit er bewundert, setzte, kam ein lustiger 
Trupp junger Mädchen auf ihn zu, die ihm die Hände küßten, dann 
seinen Fuß erhoben, um denselben m it reifen Aehren zu reiben.

Wozu dieser Gebrauch? M an wünscht damit dem gern ge­
sehenen Gaste, er möge immer auf reichen Ernten wandeln, d. h. in 
stetem Ueberfluß leben.

M an  muß gestehen, daß dieser Gebrauch aus einen wirklichen 
Kultus der Gastfreundschaft schließen läßt und daß er, geübt von 
jungen Mädchen, eben so zart als anmuthig erscheint.

M an  hat die Bulgaren häufig beschuldigt, daß sie eben so faul 
wären, als die Neapolitaner. Das ist ein Ir r th u m .

Auf die Annehmlichkeit der Siesta mag der bulgarische Bauer 
allerdings nicht verzichten, aber er ist häufig schon von 2 Uhr Morgens 
ab an der Arbeit und arbeitet zuweilen bis 10 Uhr Abends.

D ie Frauen sind nicht minder thätig. S ie  tragen hübsche 
Kostüme, deren Farben stets harmoniren.

Ih re  G ürtel, ihre Armspangen und ihre Schmucksachen sind von 
S ilbe r m it etwas Legirung. S ie  übertragen dieselben von Generation 
zu Generation als Familienreliquien, von denen es nicht schicklich ist, 
sich zu trennen.

Unglücklicherweise weiß dieses Völkchen m it seinen so zahlreichen 
guten Eigenschaften absolut nicht, daß Reinlichkeit ein Luxus ist, den 
sich auch der Aermste gestatten kann.

Bulgarien ist das Land der guten Ehen. Vielleicht rührt das 
daher, daß die Frauen, die bei fleißiger Arbeit m it gutem Beispiel 
vorangehen, keine Zeit haben, m it ihren M ännern zu zanken.

M r .  Escott entw irft aus eigener Anschauung folgendes B ild  von 
einer bulgarischen Hochzeit. ^

der serbischen Regierung Ausdruck, daß sie keine feindlichen A b- 
i sichten gegen die P fo rte  hegt. An die Mächte richtete die P fo rte  ein

Rundschreiben, in welchem die Telegramme der serbischen und bul­
garischen Regierung an die Pforte, sowie die Antworten der letzteren 
mitgetheilt werden und zugleich um Beschleunigung der Berathungen 
der Konferenz gebeten w ird. Serbien hat übrigens wegen Verletzung 
türkischen Staatsgebietes m it der Pforte Unterhandlungen angeknüpft.

Ueber die S te llung der Großmächte zum serbisch-bulgarischen 
Konflikt verlautete in den letzten vierundzwanzig Stunden nichts 
Bestimmtes. Dagegen w ird  einem Lemberger B la tte  die aller­
dings sehr der Bestätigung bedürfende Meldung gemacht, die 
Stellung des russischen M inisters des Aeußern, v. G iers, sei
erschüttert; der Z ar habe den Grafen Jgnatiew empfangen, der
wahrscheinlich eine Misston an die europäischen Höfe übernehmen 
und später Bulgarien bereisen solle.

Aus London w ird gemeldet: Gladstone hielt am Dienstag 
in West-Calder eine Rede, in welcher er sich lobend über die vor­
sichtige und zweckmäßige P o litik  Lord Salysbm ys bezüglich der 
Frage der bulgarischen Union auSsprach und ebenso über die vor­
sichtige und maßvolle Haltung der Türkei. Gladstone fügte hinzu, 
es sei ein beklagenswertheS Schauspiel, zu sehen, daß Serbien, 
welches seine Unabhängigkeit lediglich der Intervention der Mächte 
verdanke, nachdem es durch die Türkei eine Niederlage erlitten, 
gegen Bulgarien Krieg führe.

Fleisches gestohlen worden. Guten A ppe tit! —  2 "  e ^  l 
Donnerstag gerieth eine Schmugglerbande, welche ^
nach Rußland einführte, m it russischen Grenzsoldaten zusa
Schmuggler konnten sich nur dadurch retten, daß st
sprengten, um diesen zu durchschwimmen. Hierbei geriethen
m it ihren Pferden in eine tiefe Stelle, wurden abgeworfen dai
ihren Tod in den Fluthen. D ie Pferde retteten' sich 
letttge Ufer. ^

Lyck, 15. November. (D ie  letzte Personenpost) ist ^  . (E 
von hier nach Iohannisburg abgelassen worden. Die Eröffn, « de 
57 Ktlom. langen Eisenbahnstrecke dorthin hat dieser s0̂  M  
„Veteranenpost" ein jähes Ende bereitet. A ls  letzten A t W , lE 
blies heute der Schwager das „ S o  leb denn wohl" von ' Dt 
bekränzten Sitz herab. X

S te ttin  16. November. (E ine blutige That.) ^  tP. 
der Heinrichstraße in Grünhof belegenen Tanzlokal „Neue ^  cy j«"..........---------- v ' — ------ ----------------- ............. ......... o-------  "  ^ «Ist -si'
hielt am Sonnabend Abend der „Freundschafls-Bund , ^
vergnügen ab Gegen 11 Uhr erschien in der Schankstube  ̂
Mensch in Matrosenkleidnng und forderte einen S c h ^  I . ^  
W irth  verweigerte ihm denselben, indem er erklärte, das 
eine geschlossene Gesellschaft vergeben, und ^ r  sei nicht i n ^ ^ o

Iromnzial-Wachrichten.
Ottlotschin, 17. November. (E in  erstochenes Schwein) wurde 

heute durch Z u fa ll von einem Arbeiter in der in der Nähe des Bahnhofes 
liegenden Königlichen Schonung unter einer Decke von Haidekraut auf­
gefunden. D a  dasselbe dort schon längere Zeit gelegen hat nnd auch 
die Gedärme nicht ausgenommen sind, so nimmt man an, daß daS 
Thier, auf einem Transport aus Rußland erkrankt, von den Händ­
lern unbemerkt getödtet und hier versteckt worden ist, aus Furcht, der 
Thierarzt könnte wegen des Krankheitsfalles den Weitertransport sämmt­
licher Schweine inhibiren.

M arienburg , 16. November. ( M it  der Insolvenz des Theater- 
direktors v. Vogel) hat. es einer neuen M ittheilung der „D anz. Z ig ."  
zufolge doch seine Richtigkeit.

M arienw erder, 17. November. (D ie  Hufbeschlag Lehrschmiede). 
zu deren Errichtung hierselbst der landwirthschafliche Centralverein 
300 M k. bewilligt hat, w ird voraussichtlich schon am 1. Januar t I .  
eröffnet werden. Der technische Leiter der Lehrschmiede wird Herr 
Schmiedemeister Albrecht sein, dessen Hufbeschlagsweise in der ganzen 
Gegend sich eines wohlbegrttndeten RufeS erfreut.

F la tow , 17. November. (P rinz  Leopold) scheint nunmehr end­
gültig Besitzer der großen Herrschaft Flatow-Krojanke zu sein ; wenigstens 
läßt der Umstand, daß am vergangenen Sonntag zum ersten M ale in 
der hiesigen Kirche im allgemeinen Kirchengebet der Prinz als Guts­
herr erwähnt wurde, darauf schließen.

Bereut, 17. November. (Unglücksfall.) Gestern verunglückte 
der Hausbesitzer Andreas Butzlawa von hier beim Baumfällen in der 
Buchberger Forst, indem er von einem zur Erde stürzenden Baum ­
stamm so schwer getroffen wurde, daß er nach einer Stunde den Geist 
aufgab. Nach den vorliegenden Ermittelungen ist die Schuld eines 
D ritten  ausgeschlossen und der Unfall nur der eigenen Unvorsichtigkeit 
deS Verunglückten zuzuschreiben.

Rehden, 17. November. (D as  Fest der goldenen Hochzeit) 
feierte das M aurer Pniowarski'sche Ehepaar. DaS Jubelpaar ist für 
sein hohes Alter noch recht rüstig.

Nastenburg. 16. November. (W arnung für Liebende.) Das 
Dienstmädchen des Inhabers eines hiesigen M ehl- und Vortost-Ge- 
schäfts hatte, nachdem sie der Liebe Q ua l und Schmerzen schon mit 
anderen Männern durchgekostet hatte,- ein intimeS Verhältniß m it einem 
in demselben Hanse wohnenden Malergehülfeu S . angeknüpft. Der 
junge M ann redete dem liebedürstigen und liebeSseligen Mädchen vor, 
daß er es heirathen werde; er beredete eS, ihm. damit er anständig 
als Bräutigam auftreten könne, einen neuen Anzug für 90 M k. zu 
kaufen und zur Beschaffung von Handwerkszeug außerdem noch 150 
M k. zu geben Außerdem mußte daS Mädchen auf Veranlassung des 
Bräutigams sich noch einen neuen Anzug zur Trauung kaufen. Vor 
einigen Tagen nun ist der Bräutigam verschwunden und hat daS 
vertrauensselige Mädchen in den unglücklichsten Umständen zurück­
gelassen.

M arggrabow a, 15. November. (Verschiedenes.) Der Besitzer 
Turowski in Schwentainen hat in diesen Tagen einen Goldadler er­
legt, der die Größe eines 5jährigen KindeS und eine Spannweite von 
8 Fuß hat. —  V or einigen Tagen wurden auf dem Zollamts M ie - 
runsken 21 Schafe, die aus Polen eingeschmuggelt waren, erschossen, 
in Stücke gehauen, mit Petroleum begossen und vergraben. I n  der 
darauf folgenden Nacht ist etwa die Hälfte dieses ungenießbar gemachten

anderen als zu dieser Gesellschaft gehörigen Personen den . ,
in den Lokalitäten zu gestatten, weshalb er den Fremden 
zu entfernen. Dieser kam jedoch der Aufforderung nia) ^  
harrte vielmehr bei seinem Verlangen. A ls  er auch ^A ls  er auch ^ M
Aufforderung des W irths , daS Lokal zu verlassen, nickt ^

(N

legte sich der Kellner R o lt, ein kräftiger M ann von etwa
Eindringling beim Kragen und ^  ^

. ----- , ------ .chen zur Thür hinaus in den zuw ^
hörigen Vorgarten. D o rt hatten sich noch zwei Genosse ^
tricksn ank.ii'ÜvNt m it ki?iiN1 tV

ins M itte l, faßte den
nur schwächlichen Menschen zur Thür hinaus in

zu

trosen aufgestellt, welche sich nun im Verein m it diesem .
R ott ließ sich daraus ^und Herausforderungen ergingen.

Eifer, die Entfernung der Rnhes 
wagte sich, m it einem Stocke bewaffnet, allein zur
Eifer, die Entfernung der Ruhestörer zu veranlassen^

kaum hatte er einige Schritte gethan, so stieß er (o
„Hülse, ich bin gestochen!" Der Matrose hatte mit 
welches er in der Scheide am Riemen trug, dem ^
Stiche beigebracht, von denen einer tief in die Herzgrube >  ̂ ^   ̂
war. Einige aus dem Lokal zu Hülfe eilende Personal
Verwundeten, der dem Zusammenbrechen nahe !war, . î 
ihn ins Lokal zurück, während der Missethäter m it WS ^  
pticen die Flucht ergriff. Es wurden nun sofort SchnUe ^ ^  
deS Schwerverletzten gethan, doch konnten die bald ^ara"!
Aerzte nur noch den bereits eingetretenen Tod konstatiren 
hatten sich zwei Polizei-Kommissare m ir einer A n z a h l^ ^
nnd Nachtwächtern an dem Thatorte enigefunden und
nachdem der Thatbestand festgestellt worden, die V e r fo lg s  ^
ders und seiner Gefährten eingeleitet. E iner derselben ^  ^  ^

 ̂ in der Grenzstraße wohnhafter Arbeiter erkannt worden,

(D
Nach seinen beiden Begleitern befragt, machte er
beamten trafen ihn in seiner Wohnung an, wo er v e rh ^ ^ ,

Iu fa E
flüchte, gab aber schließlich die Wohnung derselben in der
straße an. ES begab sich nun eine Anzahl Polizeibeam tel^ ß.
bezeichneten Hause, dasselbe wurde umstellt und gelang
der, Matrose Begerow, sowie den dritten bei dem V orfa ll ^
dingfest zu machen. Der Ermordete hinterläßt eine in v^ .l.- . » erhinterläßt eine
Umständen befindliche Frau mit einem 1 Jahr alten K"
Soldat gewesen und seit etwa zwei Jahren in seiner b  
er sich durch Fleiß und gute Führung die Zufriedenheit s"" ^
Herrn erworben hatte. Unter den anwesenden Gästen " 7 . ^ ^  
Besten der W ittwe deS Getödteten eine Geldsammlung *
um von der Schwerbetroffenen wenigstens für die nächst ^  ' 
Noth fernzuhalten.

Brom berg, 16. November. (Verschiedenes.) -
DivistonS-Kommandeur Generalmajor v. Lewinski, der 
eingetroffen und in M oritz 'H o te l abgestiegen ist, hat die ^  
solcher nunmehr übernommen. —  Gestern haben dienunmkyL uvcrnvmmen. —  depern yaven 
hiesigen Garnison in  der evangelischen und katholischen .
Eid auf ihre Fahnen geleistet. — Wiederum haben w ir ^  ^

! jüdische Pleiten auszuweisen und zwar die deS Kaufmanns Nr ^

„D ie  Freunde deS Bräutigams suchen tanzend die Freunde der 
B rau t beim Klänge deS Dudelsacks, der Klarinette und sonstiger I n ­
strumente aus. Nachdem die Geschenke ausgebreitet sind, die haupt­
sächlich in gestickten Tüchern bestehen, befestigt sie der Bräutigam an 
seinen Rock und mischt sich also geschmückt unter die Tanzenden. Die 
B raut nimmt am Tage vor der Verheirathuug ein Bad. D ie große 
Zeremonie der Krönung der B rau t geht entweder in  der Kirche oder 
bei dem Bräutigam  in Gegenwart der Freunde vor sich. Der 
Priester vollzieht die vorgeschriebenen Handlungen, die B rau t zieht zu 
Pferde, m it reichem Goldschmuck auf dem Kopfe, daher. Während 
des Gottesdienstes w ird ih r eine silberne Krone auf das Haupt ge­
setzt. Getreide und getrocknete Weinbeeren werden über das glückliche 
Paar und die Freunde gestreut. Nachdem der Gottesdienst zu Ende 
nnd die Formalitäten erfüllt sind, küßt die Frau die Hände der Ver­
wandten und Freunde, indem sie sich langsam und würdevoll ver­
beugt. Dann beginnt der Tanz wieder, bis endlich das ermüdete 
Paar allein gelassen w ird ."

Der Tanz ist das Lieblingsvergnügen der Bulgaren. S ie  geben 
sich demselben m it E ifer hin, ohne indeß dabei daS ernsthafte Aussehen 
zu verlieren, welches den Zuschauer überrascht.

Frauen und Männer fassen sich an den Händen und bilden eine 
lange Kette; dann schlängeln sie sich, wobei die Bewegung allmählig 
langsamer w ird, was einen ganz besonderen Reiz auf sie auszuüben 
scheint und sie gewissermaßen in Extase versetzt.

D er Tanz ähnelt der provencalischen Farandole, zu welcher nur 
das laute Gelächter der Provencalen fehlt.

D as Innere der bulgarischen Häuser ist nicht gerade sehr 
luxuriös.

D ie Ausstattung derselben ist ziemlich p rim itiv , aber man findet 
überall Faience-Gcschirr, einige Teppiche und Laden, Welche die 
Kleidungsstücke und die Familienschätze enthalten.

D ie Nahrung des Bauern besteht auS gutem Kornbrod, einem 
kleinen gesalzenen Fische, der im Uebermaß genossen w ird, Schafs­
milch, Käse, und an besonderen Festtagen auS Ziegen- oder LammS- 
braten.

Die gut situirten Pächter fügen diesem Menü noch ein rech

Gerber iu  der Friedrichstraße und die des Kaufm anns PY 
in der Brückenstraße. ES^ sieht zur Zeit in  unserm M gt ^
trübe auS. Kaum eine Woche vergeht, in  der nicht ein 6^
zu verzeichnen ist. ar^r!^,

Posen, 16. November. (Zucker-Export.) Der ^
„Gazeta Handlowa" w ird aus S t .  Petersburg gemelret,
Zollkammern angewiesen seien, den bei ihnen lagernden
bestimmten Rohzucker unter gewissen Formalitäten in das
lassen. Genanntes B la tt glaubt sicher, daß nunmehr bis
1886 unbeschränkter Zucker-Export stattfinden darf. Das - 0 ^  ^

gutes Gericht bei, ein Backwerk bestehend aus M ehl, 
und Rahm. ^

Es ist daS daS eigentliche Nationalgericht, welches M k . ^  ^
und das den Fremden in der Regel sehr gut mundet.

8'Nachdem w ir in  Vorstehendem einige E inzelhe iten ^  
S itten der bulgarischen B a u e rn  gegeben haben, lassen w ir ..
E m il von Laveleye einige Angaben über die P h y s ik  ^ dos 
wichtigsten S tad t des Landes folgen. litt ^

Sofia ist daS alte Serd ira der Römer. Im  M itte ls  » i Lv, 
eS m it T irnow o und Presban die Ehre die H a u p ls t^  

j Heute zählt sie 20 ,000 Einwohner.
„D ie  alte S ta d t" sagt Laveleye, „ha t daS Aussehen

kischen S ta d t : enge gewundene Straßen, die m it offenen 
und armseligen Holzhäusern besetzt sind. D ie einzigen ^  
werthen Bauwerke, die nicht neueren Datum s sind, sind ^
neun Moscheen, wovon eine sehr schön und imposant ist,
Badeetabliffement, in dem sich heißes Wasser reichlich in Lz

kett si 

.........

weißeS Marm orbajsin ergießt. M ehr als 5000  Türken 
wandert. Ih re  Häuser wurden niedergerissen und so konnte ^
der S tad t ein ganz neues Vierte l m it breiten, regelmäßig -
Straßen entstehen. ^

H ier steht der Palast des Fürsten, ein B a u , der mehr
M illionen Franken grkestel hat. Demselben gegenüber  ̂ i 
prächtiges Hütet, eine Nachahmung des R ing-HStel in Wien. « i
hin erheben sich wirkliche Paläste sür die Konsulate E ngland. 
landS, Oesterreichs, Ita lie n s  und Deutschlands. Nahe ^ ^

D ie M inisterien, die
Acleg

große, ganz weiße Bauwerke: 
und daS Offizierkasino."

Nach der letzten Volkszählung im  Jahre 1881 Zäh"* ^  
349,905 Haushaltungen in  339,879 Häusern. D ie  'S
Z iffe rn von Produktion und AuSfuhr geben einen  ̂ q

, ^

7 ('S
X .

vom Reichthum des Landes. P roduktion: Weizen 600,000 
M a is  150,000, Gerste 375 ,000 , Roggen 135,000
D ie Z iffe r deS Rindviehs beträgt 489,115 Köpfe. 
an verschiedenen Cerealien beträgt im  Durchschnitt mehr al 
Tonnen jährlich, wovon 78 ,684 über die Donauhäfen gehe '



» , ^"'üebllch bester Q uelle , daß die R egierung sich für die 
 ̂ ^"bel Expork-Bonifikalion pro P u d  für unbegrenzte

 ̂ ^  ______

»sl  ̂ „ Lokales.
, tii> lrrage werden unter strengster Diskretion angenommen und 

^  auch auf Verlangen honorirt
T h orn , den 1 9 . November 1 8 8 5 .  

d eß V  " " u n g .) D er  Oberst v. Ziegler, Chef des G e- 
; ^l'meekorps, ist zum Kommandeur des 4 . ostpreuß. 

s^^itzbgtm ents N r. 5  ernannt worden.
'ine'"'' D ? u u n g .) D er seitherige W undarzt des Kreises 

> ' Meißner zu Bobersdorf ist zum Kreisphysikus beS
In ^  (P e ^  ^bkstpr. ernannt worden.
Sr l̂vttz ' o n a l i e  n .)  D er H ilfs-G efangenenaufseher B rünning  

Gefangenen-Ausseher bei dem Am tsgericht daselbst

,»s< ' o s t a g e n t u r . )  Am 1 . Dezember tr itt in
 ̂ ^ ^ a sb u rg ) eine Postagentur in Wirksamkeit, welche 

vtl ^ m  Postam te in Schönste und der Postagentur
Ä ^ ( G  ^  erhält.

H e i n e.) W enn Kaufleute von Geschäftsfreunden 
iMilik" Zeit empfangen, so pflegen sie wohl sogenannte 

ü'd^^ofe ^  9eben. Z w ei solcher Scheine sind von dem Elbinger 
lae^E rl  ̂ Gegenstand der Stem peldefraudation erklärt worden. 
^Ẑ ik ^Y^Eniffe ist ausgeführt, daß, wenn solche Scheine auch

-

?  gewöhnlicher Schuldurkunden haben, so seien sie doch 
unterworfen. D er  Gerichtshof nahm ferner an, 

ve^ w " ^ e in e"  häufig geschrieben würden, um die S tem pel-
- "^gehen.

D ie  Ziehung der 3 . Klaffe 
> der o "  E beginnt D ienstag, den 1 5 . Dezen

der preußischen
eiß^8 der ^kginnt D ienstag, den 1 5 . Dezember. D ie  E r- 

s.o^ zur 3 . Klaffe muß unter Vorlegung des Looses 
M  ois spätestens am 1 1 . Dezember, AdendS 6 Uhr, ge­

ll ^  (L o ̂ ^ d w i r t h s c h a f t l i c h e r  V e r e i n  G r e m -  
Fels» > S o n n ta g , den 2 2 .  d. M tS ., N achm ittags 4  Uhr 
? Ä schen Lokale zu Gremboczyn eine Generalversam m lung

, ------ . 1 M ittheilung über er-
^  ^^te des VereinS in  den Central-V erein. 2 . V ertrag

Die I- zu  v - ,d c ,u w .z
 ̂ lst folgende

^  des VereinS in  den 
i tzep W ittkowski-Papau über B ienenzucht. 3 . V or

^  Papenfuß-Papau über Milchwirthschaft. 4 . Rechen- 
h i ^ ^ r /  ^  ^as verflossene Geschäftsjahr. 5 .  Rechnungslegung  

6. S tellu n g  eines A ntrages an den C entral-Verein  
v e ^ l i i i g ^  von Bullenstationen im Drewenzbezirk und Höhe.

. Beiträge. —  E ine recht rege B etheiligung der 
r ^  an der Generalversam m lung ist erwünscht,
e ^  ^lheV ^ E a d t v e r o r d n e t e n - W a h l . )  D ie  W ähler 
tt ^   ̂ n. ""8 werden zu einer Besprechung auf morgen Freitag, 

Schum ann's Lokal eingeladen, 
r e r s t e  S c h n e e )  fiel heute M ittag . D ie  wirbelnden 

^on unserer Jugend mit lebhafter Freude begrüßt; zu 
). Er,i erwies sich der lustige Flockentanz aber nur von kurzer

clh^  s!)
B e a c h t u n g . )  D a  der W inter nunmehr seine 

i, »^ke/^Eten hat, wollen w ir die Aufmerksamkeit auf eine alte 
giiliMdch,' "icht energisch genug gesteuert werden kann. D ie

versorgen ^  ^ der R egel des AbendS mit dem nöthi-
^ gießen dabei oft Wasser auf das T rotto ir.

r a ^ T tr  k gestiert diese- und M o rgen s, wenn das Publikum  
^ven sich ^  bewegen beginnt, hat dasselbe große Vorsicht zu 

ohne Unfall das „glitschrige" Terrain zu passiren. 
vet ellih auf den B od en  in die Luft guckt und in Gedanken 

hat das Mißgeschick, auszugleiten und kommt günsti- 
scĥ  ^stü., ^"em derben P u ff , einem zerknitterten Cylinder oder 

Ellenbogen davon. D er  A usgang kann aber auch 
br stin. W ir erinnern daher dringend an die nöthigen 

Vernachlässigung oder M ißachtung derselben 
M b  sich Essenden in die Lage bringen, daß sie für alle vor ihren 
Pp 1 Polt» , Wenden Unglücksfälle verantwortlich gemacht würden.

*gane sind angewiesen worden, alle Dienstmädchen, 
M ?  sbi ^  T rotto ir vergießen, zur Anzeige zu bringen 

shtkt, 6enen Jntereffe der Dienstherrschaften, ihre Domestiken 
zalŝ  t , ^

t v i ^ " ^ ^ E l l e  d e S  I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s  
lr . n. ^  ^  ?aufe l>er W in ter-S a iso n  4  Sinfonie-K onzerte 
i s l ^  b erste dieser Konzerte findet A nfangs Dezember statt, 
l l i  e r - V  o r l e s u n g .) E in  seltener G enuß steht 

Verehrern deS plattdeutschen D ichters und H um o- 
^  ^  bevor. I n  der A ula deS G ym nasium s findet

»ikk». . onnerll^^ o «  >> M is .  eine R euter-Vorlesung vonden 2 6 . d. 
>  ^  Z um  V ertrag kommt u. A . : „U t mine S tro m -

?  T ^ ^ ^ ^ h o f f t  d a s  G l ü c k  o f t  d e m  M e n s c h e n  
^s.  t̂ze ia f ä l l t ) ,  beweist folgender V orfall. Logirte da
e- lß hiesigen Hotel ein Reisender au s Sachsen, ein

' ji ? sitzt und harm los, wie nur ein Sachse sein kann.
1, .^stbyt ^EM Besitzer jdes H otels bei einem G lase B ier ,

^^giebt ^  Zim m m er tritt und dem Reisenden ein Tele- 
rli ^ v y ^  ' Dieser liest es langsam durch und wendet stch dann

bie verwunderte Frage deS W irth es, w as ihn zu 
be j Vera 
t. ^der Lotte
^ 6  4j„^0ch Wc»lcr zu reiiru, vuzu vcLs^urc tciuc outl, ea)

ber s .^bu !" —  D a r in  hatte der gute M a n n  allerdings Recht, 
^ l  s>u ^Hffschen Lotterie, von welchem er m it seiner F rau

ben W ir th : „B itte , laffen S i e  3  Flaschen S ek t 
bie verwunderte Frage deS W irth es, w as ihn z 
veranlasse, meint der biedere Sachse schmunzelnd. 

 ̂ Lotterie gewonnen. Soeben theilt eS m ir meine 
Ureiter zu reisen, dazu verspüre ich keine Lust, ich

^ spr
war m it dem Haupttreffer von 5 0 0 ,0 0 0  M k. ge-

^  ^ u  und seine F rau  entfielen somit rund 1 0 0 ,0 0 0
, />  l>b^^^^wm chen, wovon sich schon leben läßt. —  D a ß

"»ky 3  Flaschen Sekt nicht blieb, wird man sich wohl
ersten folgte eine zweite Auflage und eS wäre 

gezecht worden, wenn M orpheus nicht gemahnt hätte, 
d,, °^ en  fuhr unser glücklicher „Reisender" nach dem 
har».*Ü F lügeln deS D am pfrosses in die Arme seines 

l  Frauchens zu eilen.
^  ^  Tx  ̂ ^  ch e s  Z w e i m a r k s t ü c k )  ist von der R eichs-

r x.^en. ^ E n z  angehalten und der Polizeiverw altung über- 
ev Geldstück, welches sich auf den ersten Blick von

I 8 7 7 ^"scheiden läßt, trägt d a - Münzzeichen ^  und

'̂ikh E ^ e m ü l l k ä s t e n  u n d  - T o n n e n ) ,  welche an
Entleerung vor die Häuser gestellt werden, sind 

t daß der Unrath vom W inde auf die S tra ß e
^  verunreinigt w ird. W ir  machen daher die HauS-

kli btdung von Polizeistrafen darauf aufmerksam, ihren
^schärf,en, daß die Gemüllkästen nicht überpackt werden.

—  (L  e i ch e n f u n d.) A uf dem altstädt. katholischen Kirchhofe 
fand gestern ein Besucher eine Cigarrenkiste. Dieselbe enthielt die Leiche 
eines neugeborenen KindeS weiblichen Geschlechts. W er über die Geburt 
oder über die M u tter  des Kindes Auskunft zu geben vermag, wolle 
sich bei Herrn Polizeikom miffariuS Finkenstein melden.

( E i n  b e t r u n k e n e r  M a n n ) ,  ein G ärtner von hier, 
wurde gestern Abend in später S tu n d e  von Paffanten am K atharinen- 
platz schlafend aufgefunden. A u s seiner Lethargie aufgerüttelt, erhob 
er sich mühsam und taumelte nach Hause. E in  glücklicher Z ufall ist 
es zu nennen, daß er von den Passanten bemerkt wurde, denn hätte 
er die Nacht im Freien zugebracht, so würde er sich bei den jetzt herr­
schenden starken Nachtfrösten zweifellos den Tod geholt haben.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Portem onnaie mit G eld . D er  
Eigenthümer wolle sich bei Herrn PolizeikommiffariuS Finkenstein 
melden.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.)  9 Personen wurden arretirt.

Kleine Mittheilungen.
n B er lin , 1 6 . N ovem ber. (F ü r  die bevorstehenden E rg ä n zu n g s­

w ahlen zur B e r lin e r  S tad tverordn eten -V ersam m lu n g) sind nam ent­
lich die Sozialdem okraten thätig . D ieselben  trabn  bisher a ls  
Arbeiterpartei auf und vermieden eS m it Rücksicht auf den kleinen 
B elagerun gszu stand , sich a ls  sozialdemokratisch zu bezeichnen. B e i  
der letzten S tadtverordnetenw ahl (nach der A uflösung der S ta d t ­
verordnetenversam m lung) ließ die P o lize i der Arbeiterpartei um - 
somehr freien S p ie lr a u m , a ls  dieselbe nicht a ls  politische P a r te i, 
sondern a ls  eine K om m unalpartei m it einem bestimmten positiven  
P ro gra m m  ohne umstürzlerische Tendenzen auftrat.

P ren z la u  (V erurthcilu n g  wegen M ein e id s  resp. V erleitung  
zum M ein e id .)  D ie  letzte bedeutende Sache in der gegenw ärtigen  
Schw urgerichtspcriode wurde gegen den B ü d n er A ugust Lüdke, 
4 7  J ah re  a lt, evangelischer R elig io n , a u s Zehdenick, und den 
K aufm ann Bernhard Hirschfeld, 3 2  J ah re  alt, jüdischer R elig io n , 
von hier, wegen M e in e id s , resp V erleitung zum  M ein eide ver­
handelt. D ie  Sache w ar bereits in der vorigen S chw urgerich ts­
pcriode anberaum t, mußte aber vertagt werden, w eil Hirschfeld 
den A ntrag gestellt hatte, den sich in N -w -A ork  aufhaltenden  
K om m issionär Jacoby a ls  Z eug n zu vernehmen. Jacoby w ar in  
dem zu seiner V ernehm ung vor dem preußischen K onsul in  N ew -  
Uork angestandenen T erm in  indessen nicht erschienen, und von 
seiner V erhaftung hatte abgesehen werden müssen, w e il sein 
A ufenthalt nicht zu erm itteln  gewesen w ar. B e id e  Angeklagten  
wurden schuldig befunden und Lüdke wegen M ein e id s in einem  
F alle  un'd B etru g es  zu I J a h r  9  M on aten  Z uchthaus, Hirschfeld 
aber wegen V erleitung dazu zu 3  Jahren  und 4  M on aten  Zucht­
haus verurtheilt. Gleichzeitig wurden beide zu V erlust der E hren­
rechte und Lüdke zu 6 0 0  und H irschflld zu 1 5 0 0  M k. G eldstrafe, 
event. 3 0 , resp >00 T agen Zuchthaus verurtheilt.

H alle  a. S . ,  1 5  N ovem ber. (B randunglück .) B e i  dem  
B rande eines D ie m e n s  in dem nahen S tich e lsd o rf sind in  der 
vergangenen Woche vier oder fü n f polnische Arbeiter u m s Leben 
gekommen. D ieselben  waren bei Eisenbahn - Arbeiten beschäftigt 
und nächtigten in  dem D iem en . O b  nun ihrer Unvorsichtigkeit 
oder anderen Ursachen die Entstehung des B ra n d e s  zuzuschreiben, 
ist noch eine offene Frage.

G o s la r  a. H a rz, 1 4 . N ovem ber. (E in e  aufregende S c e n e )  
spielte sich gestern bei u n s ab. I n  geringer E ntfernung von dem 
B reitenthore liegt der P etersbcrg , in diesem befindet sich die 
städtische S an d gru b e, ein fast mehr a ls  kirchenartig gewölbter 
B a u  m it mächtigen S a n d p fe ile rn . G estern, etwa um  1 Uhr 
N ach m ittags, durchlief die Schreckenskunde die S ta d t , daß die 
S an d gru b e eingefallen sei und daß die darin befindlichen M enschen  
—  etwa sechs oder sieben Personen  —  verschüttet w äre» . Z u m  
Glück aber w ar nur der vordere T h eil der G rube, ungefähr 10  
M eter  tief, niedergegangen, dennoch mußte m an auf das schreck­
lichste gefaßt sein. S o fo r t  erschien an O r t  und S te l le  m ilitärische 
H ilfe . D ieser  folgte a lsba ld  ein B erg m a n n stru p p . Nach v ier­
stündiger A rbeit gelang es den vereinten Kräften, einen Schacht 
nach dem Hinteren T h eile  der G rube auszuarbeiten und den 
Verschütteten R ettung zu bringen. S äm m tlich e  P ersonen, eine 
F ra u , welche ohnmächtig geworden, a u sg en o m m e n , entstiegen  
ihrem  schrecklichen G efängnisse verhältn ißm äßig w ohl genug.

A u s dem O b er-E lsaß , 1 5 . N ovbr. (U eberlistete S ch w ieg er­
eltern .) A uS einem  hübschen Ocrtchcn in der N ähe einer ober- 
elsasischen K reisstadt w ird  ein hübsches Geschichtchen erzählt, w ie  
es einem jungen M a n n  gelang, die etw as w id erw illigen  E ltern  
seiner H erzallerliebsten zu überlisten. D e r  fragliche H eirathS- 
kandidat hatte das Herz seines M ädcbens gewonnen, konnte aber 
über die Ehekontrakisbedingungen m it den E ltern  nicht einig werden. ! 
U m  nun m it einem kühnen Sch lage den gordischen Knoten zu > 
lösen , g ing der J ü n g lin g  kühn entschlossen auf das R a thh a us, j 
ließ sich durch den Gemeindeschreieer ein Aufgebot anfertigen, in ! 
welchem er sich m it einem  jungen M ädchen —  aber n o ta b e o ö  
nicht der D a m e  seines H erzens —  zum Ehebunde anmeldete, 
nahm  das B la tt  gleich m it, a ls  wollte er eS selbst durch den 
B ürgerm eister unterzeichnen lassen, und lie f stracks zu den E ltern  
der B r a u t ,  das heißt der G eliebten , nicht der auf dem P a p ier  
G enannten. D aselbst zeigte er das A ufgebot, m it dem Bem erken, 
er w olle sich nunm ehr m it der anderen verm ählen. D ie  bestürzten , 
E ltern  gaben nun sofort nach, und nun ist A lles  in  der schönsten 
O rdn u n g.

S t .  P e te r sb u r g , 1 2 . November. (E in  unerhörter Skandal) 
der sich in  den letzten Tagen in einem der fashlonabelsten französischen 
R estaurants abspielte, und zu welchem die höchste Aristokratie die 
Akteurs lieferte, macht jetzt viel von sich reden. I m  Restaurant 
B ore! hatte sich ein K reis junger Lebemänner, meist verabschiedete 
Gardeosfiziere, versammelt, um in einem e a b in e t  a p a r t ein Fest- 
essen oder vielmehr Festlrinken zu veranstalten. B e i der bekannten 
„weiten" russischen N atur, nahm die Festlichkeit bald den Charakter 
einer O rg ie  an und sah sich in F olge dessen der W irth deS Lokals 
veranlaßt, a ls  die Polizeistunde ( 2  Uhr N achts) schlug, die unruhigen 
Gäste aufzufordern, das Lokal zu verlassen. D ie  erhitzten jungen Leute 
waren jedoch durchaus nicht geneigt, so früh ihrem Vergnügen ein 
Z iel zu sehen, weigerten stch, dieser Aufforderung nachzukommen und 
lärmten und extravagirten noch ärger a ls  zuvor. D er  W irth  sah 
sich genölhigt, nach dem örtlichen P o lizei - P ristaw  zu schicken, doch 
derselbe richtete ebenso wenig auS. D ie  jungen Skandalisten hatten 
sich eingeschlossen, verweigerten dem P ristaw  den E in tr itt und er­
suchten ihn durch die T hür, er möge sie in  R uhe laffen. A ls  der 
P ristaw  sah, daß alle seine Bem ühungen, die Sache in  G üte beizu­
legen, vergeblich waren, daß der Skandal nur noch größere D im en ­
sionen annehme, machte er von dem B orfall dem Stadthauptm ann  
Gresser M eldung in der H offnung, daß eS dessen A utorität gelingen 
werde, sich bei den jungen Aristokraten Gehorsam zu verschaffen, die 
im Vertrauen auf ihre N am en und ihre S tellu n g  in  der Gesellschaft 
A lles a ls  erlaubt für ihre Person ansehen. Trotzdem ein U nw ohl­
sein Gresser an« B ett fesselte, w arf er sich doch sogleich in  Uniform

und eilte an O r t  und S te l le .  Doch auch sein Erscheinen hatte nicht 
die gehoffte W irkung, der Uebermulh der erregten Jünglinge w ar  
nicht mehr zu zügeln. D ie  T hür wurde auch dem Stadthauptm ann  
nicht geöffnet und man ersuchte ihn, seiner Wege zu gehen. M a n  
habe daS Kabinet gemiethet und die P olizei habe kein Recht, ihre 
Nase hineinzustecken. A uf die D rohung T reffers, die T hür mit G e­
w alt öffnen zu laffen, wurde ihm geantwortet, er möge eS nur ver­
suchen, sich die Folgen aber selbst zuschreiben. Gresser ging nunmehr 
energisch vor, die T hür wurde gesprengt und er selbst betrat a ls  
Erster daS Zim m er. Doch kaum hatte er die Schw elle überschritten, 
so erhielt er vom G rafen Scheremetjeff, einem verabschiedeten G rod- 
noschen Husaren, einen S ch la g  in s  Gesicht. W ie es sich später her­
ausstellte, hatte m an unter einander geloost und das Loos, die ge­
nannte Heldenthat zu vollführen, war auf den jungen G rafen  gefallen. 
Natürlich wurde hiernach mit den übermüthigen Junkern nicht v iel 
Federlesens gemacht. S i e  wurden arretirt, dem Kaiser aber wurde 
von der Sache sofort am  anderen M orgen M ittheilung gemacht. 
D a  Kaiser Alexander I I I .  in  solchen D in geu  keinen S p a ß  versteht 
und, w ie er schon häufig bewiesen hat, auf die S te llu n g  und die 
F am ilie  der Betreffenden keine Rücksicht nim m t, so wird die Sache  
für die Betheiligten schlimm genug verlaufen, nicht am wenigsten für 
den Hauptschuldigen, den G rafen Scheremetjeff, der einer der reichsten 
und angesehensten russischen Fam ilien  angehört.

P a r i s ,  1 3 . November. (E in  großer S ch w in d ler .) Heute wurde 
der jüdische Bankier Prem set m it größtem Prunk begraben, obgleich derselbe 
an der Börse ungefähr 14 M illionen  Schulden hinterließ. D ie  M itglieder  
aller hiesigen deutschen Häuser israelitischer Abkunft gaben ihm das 
G eleite.

O dessa. (E ine ungeheure A nhäufung von Getreide) findet, dem 
O d . List. zufolge, auf den S ta tion en  der Südw cst - B ahnen statt. 
M a n  schätzt die M enge des G etreides auf ca. 2  M illionen  P ud . 
D ie  B ahn expedirt ungefähr so viel a ls  täglich angeführt w ird, d. h. 
ca. 1 .0 0 0 ,0 0 0  P u d .

Weiteste Wachrichten.
B elg ra d , 1 8 . N ovem b er, M it ta g s . V o r S liv n itz a , um  

welches heute gckämpft w ird , steht das G r o s  der O p er a tio n s­
A rm ee unter dem O ter-K o m m a n do  des K ö n ig s. D ie  M o ra v a -  
division hat nach der E innahm e von B resnick  den W eitermarsch  
auf S o f ia  angetreten. E in  T h e il derselben nahm die a u s acht­
zehn Schanzen bestehende P osition  J s v o r . D ie  B u lga ren  ver­
ließen da« Schlachtfeld in  w ilder Flucht. I h r  K om m andant
P h ilip p om  verlor das Archiv und die Kriegskasse._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B er lin , den 1 9 . November.

18 11., 85 1 9 /1 1 /8 5 .
FondS: günstig.

R ufs. B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 3 5 1 9 9 — 3 5
Warschau 6  T a g e ................................. 1 9 8 — 8 0 1 9 8 — 75
R uff. 5 °/o Anleihe von 1 6 7 7  . . . — 9 8 — 4 0
P o ln . Pfandbriefe 5 °/<» . . . . . 5 9 — 8 0 5 9 - 8 0
P o ln . LiquidationSpfandbrl-'fe . . . 5 4 — 9 0 5 4 — 9 0
W estpreuß. Pfandbriefe . . . . 1 0 0 - 4 0 1 0 0 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 — 6 0 1 0 0 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 0 5 1 6 2

W eizen  gelber: N ovb .-D ezem b..................... 1 5 4 — 25 1 5 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 75 1 6 2 — 5 0
von Newyork l o k o ................................. 9 7 9 7

R o gg en : loko . . ........................... 133 1 3 4
N ovb .-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 2 0 1 3 2 — 2 0
A p r il-M a i . . . . . . . . 1 3 6 -  5 0 1 3 7 — 7 5
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 7 — 7 5 1 3 8 — 7 5

R ü b ö l : N ovb .-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 9 0 4 5 — 9 0
A p r i l - M a i ........................................... 4 6 — 8 0 4 6 — 9 0

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 7 0 3 8
N o v b . - D e z e m b e r ................................ 3 8 — 10 3 8 — 6 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 7 0 4 0 — 2 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 4 0 — 5 0

Rcichsbank-DiSkonto 4 ,  Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  18 November. G e t r e i d e  - B ö rse . Wetter: kühl

bei heiterem Himmet. W ind: SW.
Weizen war für Transitwaare zu Anfang der Börse lebhaft gefragt und 

wurden 2 -  3 M. höhere Preise angelegt Später ermattete es und wurden auch 
einzelne Gebote zurückgezogen so daß ein Theil der Erhöhung wieder verloren 
gegangen ist. Inländische'Weizen schwach zugeführt erzielten 1—2 M. höhere 
Preise Für inländischen ist bezahlt roth 126 7pfd. 148 M , rothbunt 130pfd. 
151 M , hellbunt 127 8 150, 151 M . 127pfd. 152 M , hell 126 7pfv 
153 M , hochbnnt 129ofd 154 M., Sommer- 124pfd. 147 M., 127pfd. 
148 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit hell schmal 119 20pfd. 
126 M , bunt glasig 127psd 134 M , hellbunt bezogen 126 9pfd 133 M., 
hellbunt 124 5pfd 136 M. 125psd 136 M.. hochbunt 129pfd. 139 M., 
128 und 130pfd. i140 M , 128 9psd. 142 M . 129pfd 144 M per Tonne, 
Für russischen zum Transit bunt sehr krank 116pfd. 109 M., bunt krank 
N7pfd 114 und 118 M , roth schmal 116 7pfd 117 M., rothbunt besetzt 
rothbunt besetzt 124—126pfd 139M, per Tonne. Termine Novbr.-Dezember 
134 M Br.. 133,50 M Gd., Dezember-Januar 134.50 134 M. bez, April- 
Mai 142 50 M bez., Mai-Juni 144 M Br., 143.50 M G d , Juni-Juli 
146 M Br., 145,50 M. Gd., Sept.-Oktbr. 150.50 M. B r , 150 M. Gd. 
Regulirungspreis 134 M.

Roggen war auch in fester Stimmung und erzielte inländischer 
121—123pid. 122 M , unterpolnischer 93 — 94 M.. schwerer 126pfd 95 M., 
russischer schmal krank 91 M. per 120pfd. per Tonne Termine April-Mai 
inländisch 129 M. B r . 128 M G d . unterpolnisch 102.50 M. Br., 101,50 
M. Gd Transit 101 M Vr., 100 50 M G d . Juni-Juni Transit 104 M 
Br., 103 M. Gd. Regulirungspreis inländisch 123 M., unterpolnischer 
93 M., Transit 92 M.

Von Gerste andauernd schwache Zufuhr, man zahlte für inländische kleine 
102psd 113 M., 109pfd mit Geruch 113 M., große 112pfd. mit leichtem 
Geruch 117 M. per Tonne —

Hafer inländischer 128 M., stark besetzt 118 M. per Tonne. —

K ö n i g s b e r g ,  18 November. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,75 M. Br., 36,50 M. G , 36.50 M. bez , pro 
Novbr. 36,75 M Vr.. 36,25 M Gd. M. bez, pro Dezember
36.75 M Br . 36,25 Gd , M bez, pro Dezember-März 37,75 M.
B r , M Gd., M. bez., Frühjahr 39.50 M. B r., M.
Gd, — M bez., pro M ai-Juni 40,00 M Br., — M. Gd.,
M. bez , pro Juni 40,50 M. Br. — M Gd , — - M bez , pro Ju li 
41,00 M. Br.. M. Gd. M bez. pro August 4150 M.
Br., M. G d . 40,00 M. bez., pro September 41,50 M. Br. — M. 
Gd. M. bez.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 1 9 . N ovbr. 1 ,0 0  m '

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 20 Novbr. 1885.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche.
Abends 6 Uhr : Elisabeth von Thüringen. Herr Pastor Nehm.



Zwangsversteigerung.
D a s  im Grundbuch« von A ltstadt 

Thorn B and  I B la tt  6 auf den Namen 
des Uhrmacher k u s t a v  V i lU m tr iß  
eingetragene Grundstück soll auf A ntrag  
des K aufm anns L r t d u r  V ll l im tL iß  
zu Thorn zum Zwecke der A useinander­
setzung unter den M iteigenthüm ern
am 21. Demnber 1885,

V orm ittags 10 U hr 
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimm er IV  
zwangsweise versteigert werden.

D a s  Grundstück ist mit 1200 Mk. 
Nutzuugswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt.

Thorn, den 16. November 1885.
Königliches Amtsgericht.

Stadtverordneten -W ahl.
S ä m m t l i c h e  W ähler der I I I .  Ab­

theilung werden eingeladen, zu einer 
Besprechung im SvluiMLllll'schen Lokale 
(früher H ildebrandt)
F reitag , 20. d M t s ,

Abends 8 U hr 
sich einzufinden.

I .  A.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ r o y s r L d o l iä t .________

Bekanntmachung!

Eislierplichtmig.
D ie Eisnutzung auf dem Thorner 

H afen fü r den W in ter 1885/86  soll
am 28. d M ts .,

V orm ittags 8 U hr
an O r t  und S telle  meistbietend unter 
den im Term in bekannt zu machenden 
Bedingungen verpachtet werde».

Kulm, den 16. November 1885.
Der Königl. Wasserbauinspekwr.

v L llo r .
Uevernehme von heute ab sämmtliche

Uolster- und Tapezieraröeiten
unter Zusicherung prom pter und reeller 
Bedienung; billigste Preisberechnung.
k .  I r a u t m a u n ,  Tapezier,

Paulinerbrückstraße 
bei Drechslermeister L o r l l o v s k l

u n ä  - X r ä n 2 6
in großer A usw ah l, sowie A nfertigung
s y r is c h e r  B o u q u ets" «
empfiehlt

die KrmstyandelsgärLnerei
von

8 .  2 o r u .
H . § 6 Q t 6 l l u  R . 6 L 8 6 U ä 6
rveräen kür äen  V vrk L llk  VVV
L a l l s s  an k r lV L iv  ZeZen L ixum  
u n ä  k ro v is io n  x esu ed t.
IdooSor Nvillvr, S a m d u r  §.

Fenster-Glas
in Kisten und einzelnen Tafeln billigst
bei LmLI R s l l ,

G  l  a  s e  r  m  e  i  st e  r .

4  E legan te  ^8
R sr r e u  - K a rä sro d s
fertigt an

6 .  6 o r o ,  Schneidermeister, 
Bache 46.

Ein Kabriolet
fü r  450  Mk. und »  J s a b e l l e n .  flott 
und kräftig, gut eingefahren, zum V er­
kauf. N äheres durch 
____ 0 . V e r l ie r ,  Mocker b. F o rt II .

Ein Lehrling
kann sich melden bei 

Schneidermeister 6 . v o r n ,  Bache 46.
H o c h f e i n e

Kocherbsen
geschält und ungeschält, 

empfiehlt O m e n ,-

s E  Heilung radikal!
v  p  i  I  o  p  8  i s ,
^  LrLmpk- ll dlorvoololaolläo.
gestützt auf I Ojährige E rfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rien tirung  verlange man 
unter B eifügung von 50 P f .  in B rie f­
marken von
v l ' . s l l l . L 0 L 8 , ^ l  Cr°nl'°rg-rs.r,,33

!85- 30M«) M ark
werden gegen hypothekarische Sicherheit 
verlangt. Z u  erfr. in der Expedition.

I n  Verfolg unserer Bekanntmachung vom 17. d. M ts . in N r. 271 dieser 
Z eitung bringen w ir nachstehend noch das Verzeichniß der fü r die einzelnen B e­
zirke ernannten Zählkommissionen —  Vorsitzende und Beisitzer —  unter noch­
m aliger Bezeichnung der für die am  20. November cr. Nachmittags 6 U hr an ­
beraum ten Zühlerversam m lungen bestimmten Lokale zur öffentlichen Kenntniß 
mit dem Bemerken, daß die Herren Z ähler jede auf die Z äh lung  sich beziehende 
Auskunft von den Zählkommissionen resp. deren Vorsitzenden erhalten w erden :

I. Bezirk: Altstadt N r. 1 bis inkl. N r. 101. Eisen- 
bahnbrücke, Bazarkämpe, Brückenkopf u. Bahnhof.

V ersam m lungsort: bei W aser.
V o r s i t z e n d e r :  Bürgerm eister Bender.
S te llv e rtre te r : S ta d tra th  Schwartz.
B e i s i t z e r :  Böttchermeister Geschke.

Klenipnermeister A. G logau.
II. Bezirk: Altstadt N r. 1 0 2 - 1 9 2  u. 4 6 9  sowie 
Schankbude 1 n. 2  und Kähne auf der Weichsel.

V ersam m lungsort: im A rtu sh of.
V o r s i t z e n d e r :  S ta d tra th  Richter.
B e i s i t z e r :  O ptikus G . M eyer.

Stellmachermeister Haenecke.
III. Bezirk: Altstadt N r. 193 bis inkl. 2 9 2 .

V ersam m lungsort: in der Elementar-Töchterschule.
V o r s i t z e n d e r :  S ta d tra th  Lambeck.
B e i s i t z e r :  Rentier Hirschberger.

Bäckermeister Sztuczko.
IV. Bezirk: Altstadt N r. 2 9 3  bis inkl. 3 8 9 .

V ersam m lu n gsort: bei Schum ann.
V o r s i t z e n d e r :  S ta d tra th  S ch inner.
B e i s i t z e r :  Bäckermeister A. Roggatz.

Tapezier Schall.
V. Bezirk: Altstadt 3 9 0  inkl. 4 6 3  u. Nachhalls.

V ersam m lu n gsort: im M agistratssaal.
V o r s i t z e n d e r :  S ta d tra th  Wendisch.
B e i s i t z e r :  Tischlermeister N. Przybill.

Klempnenneister Kotze.
VI. Bezirk: Neustadt N r. 1 bis inkl. 111.

V ersam m lungsort: im  Schützeuhaussaal.
V o r s i t z e n d e r :  S ta d tra th  Behrensdorff.
B e i s i t z e r :  Fabrikan t Hübner.

K aufm ann Z . Grosser.
VII. Bezirk: Neustadt N r. 112 bis inkl. 226 .

V ersam m lu n gsort: K naben-M ittelschule.
V o r s i t z e n d e r :  S ta d tra th  Gefiel.
B e i s i t z e r :  Klempnenneister R . Schulz.

K aufm ann Z abel.
VIII. Bezirk: Neustadt Nr. 227  inkl. 310, 311 

und 328j31, Jakodssort, Baracken auf der
Esplanade desselben, Neue Enceinte «.Haltestelle.

V ersam m lu n gsort: im Schützenhause, unterer R aum .
V o r s i t z e n d e r :  S ta d tra th  P row e.
B e i s i t z e r :  Kaufm ann A. R ittw eger.

Rentier A. W enig.
IX. Bezirk: Fischerei- und Bromberger Vorstadt, 
Ziegelei-Kämpe und Gasthaus, Grüuhos, Finken- 
tyal, Krowieuic, Ulanen-Kaserne und Fort IV».

V ersam m lu n gsort: bei Ztvieg (T ivo li).
V o r s i t z e n d e r :  Bezirksvorsteher Th. Himm er.
B e i s i t z e n d e r : Lehrer Rogozinski I I .

Rektor Heidler.

X. Bezirk: Alte- und Neue Kulmervorstadt.
V ersam m lungsort: bei G enzel (V iktoria-G arten.)

V o r s i t z e n d e r :  S ta d tra th  E ngelhardt.
B e i s i t z e r :  Zimmermeister G . W endt.

O berlehrer Curtze.
XI. Bezirk: Alte- und Neue-Jakobsvorstadt,

Treposz, Fort 1.
V ersam m lungsort: bei Locht.

V o r s i t z e n d e r :  Vezirksvorsteher K aufm ann Kuntze. 
B e i s i t z e r :  Lehrer Tornow.

H auptlehrer P iPkow ski.
Thorn, den 19. November 1885.

D er Magistrat.
!un gen-, Brust-, Halskrauke, (Schwindsüchtige) und an 

! Asthma - Leidende werden auf die Heilwirkung der von m ir im 
in n e re n  R ußland entdeckten M edicinalpflanze, nach meinem N am en  

benannt, aufmerksam gemacht. Aerztlich vielfach 
erprobt und durch lausende von Attesten bestätigt. D a s  P a q u e t ä  
60 G ram m , genügend für 2 Tage, kostet 1 Mk. 20  P f .  und träg t 
dasselbe a ls  Zeichen der Echtheit das Facsimile meiner Unterschrift. D ie

> Brochüre „Ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „H om e­
r ia n a "  allein wird gegen Einsendung von 25 P f .  in Briefmarken, franco 
zugesendet.

Um das P .  T. Publikuin  vor Fälschungen meines „H om eriana- 
Thee" zu schützen, ersuche ich bei Anfragen und Bestellungen (a u s  der 
P rov inz W estpreußen) sich nur direct an mich zu wenden.

» ,« ,« »  in  Trieft (Oesterreich).
Entdecker und Zubereiter der M edizinal-Pflanze „H om eriana" , Besitzer der —  
goldenen M edaille I. Klasse fü r P h ilan trop ie  und Wissenschaft u. s. w. I

Alleiniger Im p o r te u r  der echten H om eriana-Pflanze.

Soeben erschien im Verlage von A lfred K rüger in Leipzig:

Gesammelte Schriften
von

lk iu ll
I. B an d . D rei N o v e llen :

D ie Niobide. Fidelio. D ie Zwillingsschwester.
P re is  elegant broschirt 3 Mk.

K roke Lotterie ni W eim ar 1885.
riskung 10.
2 0 , 0 0 0  M a r k .

MU- Fünftausend Gewinne. ^  
l - 0 0 8 L  L I kilal-k M riom n rk

ckk^boos ^  ^  L odrackor, HilUPt Sebit, Hmneoer, S r . Pridhosßr. 2S.

sinä überall xu lurdsn in ätzn äurod LIakatb 
kenntlioben Verkaufsstellen, unä ru dexieden äureo

Obi§e I^oese sinä auod bei 
baden.

I vv. Lngeljokann'r
varlt« 8 ^ .

! v E srn t sofort Zsäsn 
Sedmsrr ourlosvr
LLUno, xrsitt äisss  
LdgoIlltviolltLll.IcLQü

i»si XivävrL »nxv-
> vruuät woräsu. vririct 

srhultauä »uk äis
I 2»llu-8ubat»ur uuä
> äsaiuLoirsvä äis

ŝtr.bidor.cliem.pi'Lp. 
Llrräanslr. 2V.

ist von Lilsn urrtlleUvn ^nlorl- > 
lu le »  xs^svlldsr äsn I

rNs äas on d sä in x t I lrosl« »nsrlinnnl, ! 
ist sill unvntdslir- I Ileko» Unusmlttvl 1 
ßs>voräon u. äart in I 
lesi ?»mi1is ksdisn. I
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>4bad«» Inste

L ö L :

s '  in

! kro LollLvdtol ivkl.Oebrauobs-^nveisun^ 1 Mark. I
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One M3!s7l'srüe V/sncjemn^ äurcll äle  ̂
llLnäen u. Lksljio Lui-ops'3. 

T e s s k m ü ^ t mit 180 llolrssknlitöa« '
K.LcluilÜLE.VeüsL Ltrszsblll'jlj.k.
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I n  der Nacht zum M itt­
woch gegen 2 U hr begehrten 

3 Herren in einem hiesigen R estauran t 
E inlaß  und zertrüm m erten, a ls  ihrem  
Wunsche nicht Folge geleistet w urde, 
eine Fensterscheibe im W erthe von 8 Mk. 
Eine derartige Nohheit verdient öffentlich 
gerügt zu werden.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ä .  « .

B ei B eginn der Zagdsaison empfehl 
meine

Zilgdstiefelschmirre;
vollständig unschädlich fü r das Leder, 
ist dieselbe das beste Konservirungs- 
m ittel und schützt absolut gegen Nässe. 
G roße Blechdose M . 3 ,50  inkl. Franko- 
Zusendung. Prim a-Referenzen gern zu 
Diensten.

R euh aus i. W .
El. k 'ro lso , Apotheker.

Hühnerhund
unter G aran tie  der Vor- ^ ,-M  
züglichkeit zur Hühner-,

D, 

Hsidk,

Häfen- »nd E n te tt^ ^ ^  hs
jagd verkauft ^ ^

H c u t t  F r c i l K -
von 10 Uhr VorNlU ../illly,

K ö n ig sb erg erM K -

Äuia derLürgo!
Z m  Laufe dieses W in ^ '

4  8 in fo n ie -6 o » f  ,
gegeben von der Kapelle ^  ,,/^ech

N V "  Freiw illiger '«AD

Haus Verkauf.
Ein neues, vierstöck. W ohnhaus in 

gut. gesund. Lage T horns ist eingetr. 
Fam ilienverh. halber zu verk Feste 
Hypotheken. A nzahlung 12— 15,000 M . 
Gef. Off. un ter l l .  8 .  N r. 8 10  werden 
erbeten.
vonnerswA ü. 26 . IVov.

lldovils 8 vdr:
I n  ä s r  ä s 8  ^ m n a 8 i u n i 8

K k u t t z n - V o n lv s u n g
von

Vorträte: I) Sokratisods Netdoäe; 
2) Ilt wine 8tromtiä, Lax. 22; 3) 
?reu un Sloven; 4) Ut inine 8trom- 
tiä, Lap. 12.

Lillets ä 1 Llk. unä 8ekü1srdiIIet8 
ä 50 Lk. sinä ru baden in äer Luod- 
danälunss von

V fa lte r  L am d sok .

Z nf.-R egts. N r. 61,
d as erste A nfangs D eze»l^,^D  ih,

' i n ! ^

K
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t t / s

Buchhandlung des H rn. o

.. . . . . . . . . . . . . . . .  -  .  L W
Z u  einem Abonnement 

rt ei '
»enst
. kr

üeg'Ist. AD ie Abonnementsliste '

ä P e V s ö n " 3 ^ '. '  ladet ein ^ '^  ^
Publikum  ganz e r g e b e . ^ ^ ^  ^8

aus.'s- , -,'.6«! ^B illets an  der K a s se ä ^ > ^ ^  !ä>i
------------------------- v e '"I möbl. W ohnung zu 

l  macherstraße 183. -

k>vl
V.

1 möbl. Z im m er unt> „ 
sofort zu verm. Gerech>5̂ V > it ,^

behör, vom I . J a n u a r

Gesucht zum I . A pril 
1886 eine W ohnung von

. . . .  'Off-
P re isangabe  unter 0 .  N ' z .lt^
Burschengelaß etc.

dieser A eituna erbeten.
Dn»ck «nd verlas ,«n  L. v » « b r o » , k t  i» Ltzvm.


